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genommenen Knaben nach altem Brauch geohrfeigt, damit 
sie sich des Vorgangs recht lange erinnern sollen1; Zech­
gelage beenden die Feier. Dass in diesen Umgängen und 
Flurprozessionen des späteren Mittelalters eine germanisch­
heidnische Sitte nur ein neues christliches Gewand bekom­
men hätte, ist ernstlich kaum je bestritten worden. Den 
Kampf, welchen die Kirche gegen solchen Aberglauben, 
gegen das heidnische Bildertragen durch die Flur und die 
damit verbundenen Zeremonien führte, können wir noch 
einigermassen verfolgen. Die Synode von Estinnes (743) 
eifert allgemein gegen die heidnischen Bräuche ; wahrschein­
lich steht mit ihr der Indiculus superstitionum et paga­
niarum in Verbindung2, dessen Text leider verloren ist; 
das 28. Kapitel sollte nach der erhaltenen Ueberschrift 
‘de simulacro, quod per campos portant’ 
handeln. Vergeblich eröffnete die Kirche eine Art Kon­
kurrenzunternehmen, indem sie zu Himmelfahrt oder Pfing­
sten die Heiligenbilder und Fahnen durch die Flur tragen 
liess und damit Segnung der Saat in Aussicht stellte; noch 
im 10. Jh. hören wir die Klage der Gründerin des Klosters 
Schildesche bei Bielefeld; ihr Biograph lässt sie sagen: 
Statuimus, ut annuatim secunda feria pentecostes, Spiritu 
sancto cooperante, eundem patronum parochiis vestris longo 
ambitu circumferentes et domos vestras lustrantes pro gen­
tilico ambarvali, in lacrimis et varia devocione vos ipsos 
mactetis et ad refectionem pauperum elemosynam com­
partetis et in hac curti pernoctantes super reliquias vigiliis 
et canticis spiritualibus solennisetis ut predicto mane de­
terminatum a vobis ambitum pia lustratione complentes, 
ad monasterium cum honore debito reportetis. Confido 
autem de patroni huius misericordia, quod sic ab eo gi­
rate terre semina uberius provenient et 
varie aeris inclementie cessent3. Nicht nur
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